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Redaktion und Expedition: Buchhandlung 


An den Herrn Lieutenant Boron v. Seidlig, im Küraffiers 
Megt., vor dem Schweidnitzer⸗Thor in der Küraſſiet-Kaſerne, 
v. 13. d. M. 


kann zurückgefordert werden. 
Breslau, den 15. Juli 1840. 
Stadt⸗Poſt⸗Ex edition. 


Hiſtoriſche Stizzen aus Schleſiens Vorzeit. 


Die ſteinernen Tänzer. 
(Fortſetzung.) 


„Hiether! hier le ließ der Welſche feine Stimme durch die 
Büſche erſchallen, den Suchenden entgegen. »Wit kommen, 
wir kommen, gefltenge Herten! helſa Hochzelt!e und in [ıta: 
niſcher Freude glühend, riß er, das unheilbringende Inſtrument 
doch in der Hand geſchwungen, ſeinen Gefährten mit ſich fort. 
Noch ein mal hielt ihn dieſer zurück. » Ou iennſt in Oein Ver⸗ 
derben, Menſchendurm! Der da oben donnert, läßt ſeiner 
Warnung niht.ungeftraft Hohn ſprechen! — Ec verbietet unſer 
Weik! — Laß uns ihm weihen!e — rıunfe et ihm zu. Der 
Andere belt siren Augenblick inne, ‚feine Augen tligten durch 
das Dunkel den Schwarzen an. »Teufelle murmelte er, > Du 
hälſt Dein Wort, und ob uns auch hundertmal ſeine rähenden 
Blitze treffen mögen. Nut fo lange wehre fie ab, dis es 
geſchehen iſt! daun — — fort mit Diele — und fo eilten 
fie zu dem Portal des Schloſſes, wo die Diener fir in Empfang 
ahmen, um fie in den Saal zu geleiten. 


ven Heintic Richter, Aiecteſttate Nr. 11. 


Stumm und bang tretz dem fröhlichen Zuruf der Güte, 
trotz dem Keſen des Bräutisams hatte cie ſcöne Braut während 
der Tofel an deſſen Seite geſeſſen. ö 

Die Kunde des Spielmanns hatte zur die Stimme des 
Gewiſſens, die fi, nachdem fie ihren Ring wiedergefunden, 
fo mächtig in ihr geregt, wieder betäudt; aber eine ſonderbare 
Beklommenheit umfing ihr ganzes Weſen, je weiter die Nacht 
hetaufſtieg. Dabei hauſchte ſie ängſtlich dem Donner, der durch 
den Judel und Lirm immer höher und höher ſcbwoh. In eins 
der deckenhohen Fenſter gelehnt, ſtand fie und ſchaute hinaus auf 
den im Dunkel vor ihr liegenden Garten, deſſen vorderſte Ges 
büſche und Raſenplätz- das Licht aus dem Saal und den Ge⸗ 
mächern mit jenem Schein erhellte, der unbeſtimmt, unſter 
Phantaſte Spielraum genug läßt, den heloethellten Raum mit 
irren Bildern zu bevölkern. Vor ihre Stele traten alle ſchönen 
Stunden, die fir an Ottavios Seite in den veiſchlungenen 
bergenden Gängen und Lauben verlett, die Schwüre, die ſie im 
Taumel der Leideyſchaft einander gegeben, jer er Traum drüben 
in dem alten Thurm mit ſeinen Bildern, daß ſie auf die 
flüſternden Worte des liedetrunk nen Gatten an ibret Seite nicht 
hörte, und erſchrocken ſich um randte; denn in dem Augenblick 
erklang hinter iht eine Stimme, deten bekannter Ton einen 
Fiederſchauer durch ihre Nerven jagte. Vor ihr ſtanden, vom 
Grafen, ihrem Vater, herbeigeführt, zierlich angethan, ihre 
Jaſtrumente im Arm die beiden Spielleute, und unter dem 
ſanmetnen Baret des Einen leuchteten fie mit ſchrecklichem, 
Unheil verkündendem Hohn ein Paar Augen an, deren Blicke 
ihr nur zu wohl bekannt waren. Starr auf die Erſcheinung 
hinſchauend, verwochte fie ihre Blick nicht von den ſeinen zu 
wenden, die ſich mit der Gluth der Ratte an ihren Erbleihhen 
meiden, wähtend die Te felsttoe ſeines Gefährten mit 
bönnifhem Brinfen darein ſchaute, und um die Eclaudniß, ihr 
zum Tonz aufſpielen zu dürfen, bat. 

Da nahten die ſechs Pagen, zirrlich in die Farben det Häufer 
Donnersderg und Hohenſtein gekleidet, lodernde Wachsfack lu 
in den Händen, um dem Braulpaate zum Fackelteigen nach der 
alten Sitte votzutteten, und die Spielleute schritten zurück zum 
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Eingang des Saales, der auf den Altan dis Vartens führte, 
und boden die Infliumente, und ſetzten die Bogen an, während 
bewuß los mit ſchwankenden Schritten die Peinzeſſin dem 
Bräutigam entgegenttat, det mit offenen Armen zum Taaz iht 
entgegencilte, - - 

Und der erſte Strich erklang auf den Tiufels eigen, — 
ſchteiend — ſchiilend, — als od tauſend Selten zeiniffen, die 
Stele dis in ihre ingerſten Tiefen dutcſchneidend, bis in die 
intfernteſten Winkel des Saales zitternd, im gräuligen Miß⸗ 
ton, und im gewaltigen Stoß ſaüttelte der Sturm wider 
Fenſter, und duch die Luft tönte ein heiſeres geimmiges 
fAneidentes Hobngetächter, daß ſi die Gäſte aiſchrochen datod 
anſchauten, und ſich dleich an einander drängten gegen die 
Wände des Saalee. — 

Und gräulich zum kacchantiſchen Tanze raſten die Töne weiter 
und die Bögen flogen wie von einer unſichibaren Gewalt ge— 
führt über die ſchrilenden Saiten. — Ader den Fuß zum Tanz 
erhoben. blieben Braut und Bräutigam ſtarr und tegungslos 
ſtehen; — Waldinens Augen hafteten auf dem Spielmann, in 
deſſen ven Rache und Hohn eniſtellten Zügen fie Otiavio wied. r; 
eikannſe. Bei jedem neuen Ton der ſchreienden Geigen aber 
fühlten die beiden Tänzer, wie das Blut in ıbren Adern gerann 


und kalt wurde, und die Schläge des Herzens zu ſtocken bes 


gonnen. Uno die Gewänder, dom Luftzug bewegt, wurden 
ſtart und ſteif und gräßlich ſchwer, und fir konnten die Füße 
nicht heben und tegen; denn ſie wurten Stein, und Stein 
murde der ganze Körper, — und die Augen erglasten, — die 
hald geöffneten Lippen vormochten ſich nicht mehr zu ſchlie ßen, 
oder zum Hilferuf aufzuthun, und aus den Wangen a ich das 
Blut, und kalte Marmorfarbe nahm ſeinen Platz ein. — alles 
eben börte auf, — nur nicht das innere; denn ängſtlich und 
im wahnwitzigen Schmerz fühlten fie die Seele im Körper um⸗ 
heritren, einen Ausweg vergeblich zu ſuchen aus dem ſteinernen 
Haufe. — — — Und ſchaudernd ſohen die Gäſte und Diener 
das Schauſpiel mit an, und ſchaudernd vernahmen fie das 
Hohngelächter der teiden Spielleute, deren Bogen noch immer 
raſtlos Über die ſchrillenden Saiten hinfuhren. — Da vebte und 
wankte das Haus, — in Dunkel hüllte ſich der weite Saal ein, 
während ein leuchtender Blitz durch die hohe Gartenpforte Hirein 
judte und rähend die beiden Frevler traf, indeß vor dem 
mächtigen Rollen des Donners die Anweſenden erſchrecken in 
die Knie ſonken; denn alle glaubten, det Tag ihres Gerichts 
fei gekommen. — Als aber am Horizont im langſam verhall / nden 
Echo die Stimme des Himmels endlich in weiter Feine ver: 
ſtumamte, und die Kerzen wierer auffladerten im Saale, — da 
erblickten Alle das ſtrafende Gericht Gottes, des auch die beiden 
Spielleute zu kolten Steinen erſtarrt, die Begen noch auf den 
Saiten, — und ſchaudernd flohen der Graf und feine Gäſte von 
dieſer Stätte. 


(Fortſetzung folgt.) 


Beobachtungen. 


Die 


Here M, recht eigentlich auf Freiers Füßen gehend, 
denn er war auf dem Wege zum Rentier 97, um bei ihm um 
die Hand feiner Tochter zu werden, fand dieſen auf der Straße 
und ſagte: »Erwünſcht, daß ich die Ehre habe, Sie zu ſehen, 
denn eben wollte ich Ihnen meine Auf vartung machen, um 
etws Ernſtes mit Ihnen und Ihrer Frau Gemahlin zu tebethe 

Der Alte fragte: »Köngen Sie mir es nicht gleich ſagen ke 

»Nein, erwiederte der jurge Mann, voie Gegen watt 
Ihrer Frau Ge mohlin ſcheint mir datei nöthig. a { 

»Meine Frau — meine Frau, & tief Jener, v iſt fehr 
wunderlich, hitza, aber ein Fremder kann ſchon bei ih Etwas 
oustichten, aut ich nicht. Doch will ich eben nach Hauſe gehn; 
it es Ihnen gefällig, fo kommen Sie mit!« 

Beide füritten nun zuſawmen einhet und an einem Wein⸗ 
hauſe vorüber. 

» Wie wär ee e (blog Herr M** vor, „wenn wir da 
hineingingen und ein Gläschen trinken? Man wird dadurch 
eiftiſht, oufgetegt. 

Herr H“ fuhlte in die Tiſchen feiner Weſte, ſeines Beinkleids 
und lehnte verdrießli den Vorſchlag ad Der Andere eeneute 


Braut werbung. 


ibn hingegen, vielleicht, weil er fi eine um fo ge äuſigert 


Zunge und dem Manne, der fein Schwieseroater werden ſolte 
eine hiiiere Stimmung wünſchte. Doch did Jenet bei ee 
Weigerung und fagie bald tur ſich: »Dacht ich's do : 

mit wieder Einaufffe gemahır,« ch 

Heit M** verſt end niht techt und frage: 
In Ihre Rechte e 

29 ha, « laulete die Antwort, »das wohl, und durch 
ten Eingriff und meine Rechle del unſerer Trauung 
mache fir auch den erſten Eis geiff in meine Freiheit, Wer die 
liebt, beirathe nicht. Aber ſonn hat ſie die Gewohnheit, Ein: 
geiffe in meine Taſche zu machen, und findet fie Helo darin, 
das ich u Nebenaus aden weageſteckt habe, nimmt fie es ohne 
Gnade fert; denn fir ſagt, ihr käme alles Geld zu weil die die 
Hausholtung fühten moſſe, mie tauge es nicht, ich venhäte es 
nur unnütz. Dum kann ich eden kein Glas Wein mitteinker, 
Wer über fein Geld Vert bleiben und ſich nicht ewig contıolliren 
laſſen will, heirathe ja nicht. 

Nia dem Here M** den Schwiegervater in spe fleundlich 
in das Haus genötblat und Beide ein Ziäfphen ausgeſtochen 
hatten, degaden fie ſich in Deren H s Wohnung. Unten im 
Fur bötte man einen donnernden Zank zwiſchen einem, dort 
ſeit nicht lange eing⸗zegenen Handweiksmann und feiner Frau. 

»Das kommt bier Aurich fo.« bemeckte der Rentier, das 
junge Vö kchen hat ins Gelag hinein geheita het; nun find die 
Nohrungsſorgen da, und in welcher Ehe bleiten die heutigen 
Tays wobl aus, weil man doppelt fo viel drin braucht, als im 
iedigen Stande? — Und in der Ehe entſpinnen ſich auch ſonſt 
noch Hoder und Streit. Wer ſolcher Noth, ſolchem wahren 
Hauskreuz en fliehen will, bleibe ja ledig. 


Eingriffe! 


- 


* 


* — 339 — 


Nun waten fie eine Treppe hoch angelangt; da ſchrien in 
der Wohnung rechter Hand kleine Kinder und größere in der 
zur Linken, über die eben eine ſchorfe Züchtigung erging. 

» Höten Sie wohl 24 lirß fi der Alikluge wieder vernehmen, 
»das adſcheuliche, in die Obren widtig gellende, Tag und 
Nacht die Rude ſiötende Geſchrei hat man in den eiſten Zeiten 
der Ehe und fpäterbin, wenn die But mehr beranwächſt, den 
unſäglichſten Uerger in der Erziehung. Welche Forderungen 
werden nicht dabei an den ohnehin ſchon fo geplagten Haus; 
Vater gemacht. Da ſoll er fromme Chtiſten, gute Staats⸗ 
bürger, nützlide Mitglieder des Gemeinweſens hilden; wie aber, 
wenn fie geborne Taugenichtſe find, die ſchlimmſten Anlagen 
und Neigungen mit auf die Welt gebracht haben, nicht der 
Güte, nicht der Gewalt folgen, die andere Jugend, mit der ſie 
umgeh n, fie noch mehr verdicbt, und man nicht allein zu beſorgen 
hat, Gram an ihnen zu erleben, ſendern wohl ſeldſt Schande. 
O, wer nicht von den Kindern erſt win die Ohren zerriffen ha» 
ben und hernach das Herz, der möge ein Hogeſtolz bleiben le 

Nun waren fie in des Rentje's Wobnung oben. Seine 
Gattin war ungemein freundlich, die Tochter, ahnend, warum 
Herr M“ käme, warf ihm einen liebefüßen Blick mit hold ers 
rölhenden Wangen zu. Heir M** fäumte nicht, um ihre 
Hond zu bitten, netz Allem, was er vom Ehrftande eben ges 
hört halte; denn Liebe iſt nit nur blind, ſondern auch taub. 
Here H“ zog jetzt andere Saiten auf, meinte, der Eheſtand ſei 
doch einmal von Gott eingeſetzt und in der That nicht fo übel; 
mit einde ſchmelzenden Blicke ſetzte Madame H“ hinzu: v Ach, 
er iſt ein Himmelreich auf Erden le und beide Eltern gaben ent» 
zückt ihre Einwilligung. Od Herr M** in einigen Jahren 
auch fo von Hymens ſüßen Banden urtheilen wird, wie fein 
Schwiegerpapa, muß die Folge lehren! 

g (9.) 


Variationen über das Wort Schlag. 


Was jeder biedre Deutſcke ſchätzt, 

Und was er unverbrüdlich hält, 

Wie einen Schwur, um Gut und Geld 
Es nicht im Mindeſten verletzt, 

Was iſt's denn wohl, das er jo ehrt, 

Und das ihm gleich dem Schwurt werth? — 
Der Handſchlag iſt's! . 


Was birgt din armen Landmann oft 
um ftiner Arbeit ſchwer n Preis? 

Wes raub t ihm gang w verhefft 

Den Lodn für Müp und ſauren Schwe. 
Vernichtet oft im Augenblick 

Sia Hoffen und fitu idiſch Glück? — 
Der — Hag lia las! 


Was hört man nach der Erntezelt, 
Wenn kühl er ſchon die Winde wahn, 
Die Stoppelfelder weit und breit 


Mt Garden nicht mehr prangend ſtehn, 
Was hört dann unſer Ohr fo gern, 

Sit auch der he be Sommer fern? — 

Den — Wachtelſchlag. 


Was iſt denn wohl das Steckenpferd, 
Was Moncher reitet Tag für Tag, 
Was mehr, als alle Luft ihm werth, 
Und was er nimmer miſſen mag, 
Was er mit Freuden ſich gebaut, 
Wonach er Togelang oft ſchaut? — 
Der — Taudenſchlag. 


Was ruft zur Kircke und zum Mahl, 

Zur Schule und zur Ardeit wohl, 

Zum Schlafen auch mit feinem Scholl, 
Und zu dem letzten Fahrewohl, 

Was kündet uns die Feuernotk, 

Und hallt dem Sünder bei'm Schaffot? — 
Der — Glockenſchlag! 


Was muß der machen, der da baut — 
Will er nicht tief in's lis hinein? — 
Wenn er ſich ſelbſt zu viel vertraut, 

So kommt die Klage hinterdrein, 

Daß er kein Baugeld ſchaffen kann. 
Drum mach' er erſt, als kluger Mann, 
Den — Ueberſchlag! — 


Noch übrig wär' der Staupenſchlag, 
Auch fehlet noch der Todtſchlag jetzt; 
Doch davon ich nichts ſagen mag, 

Weil es ein zart Gemüth verletzt. — 
Vielleicht gefällt dies Reimlein Dir, 

Wo aber nicht, dann wär' es mir 


Ein — Donnecſchlag! — B. B. 


Auszüge aus Breslauer Zeitungen von 1940. 


— — 


Setter 
Noch nie de geweſen, kommt auch nun und nlm⸗ 
mermehr wieder vor. t 

Eine neue Erfindung, beſtebend in einet Dampfmaſchine, 
In welcher auf der einen Seite der rohe Hanf hineingeſchoben, 
und in 5 Minuten auf der andern Seite die ſchönſten damas⸗ 
titten 24 Elen großen Tafelgedecke fertig beraus kommen, ſetzt 
mich in den Stand, zu folgenden unerhött dilligen Preiſen zu 
r Fe 4 Me 56 

llen große Tafelgedecke ohne Nath, wel et 
Rthlr. koſteten, 5 1 Rihlr. 29 Sar. 6 Pf. 
Feinſte Servietten, das Dutzend 2 / Sgr. 
Die feinfte weiße Leinwand, (worin gar keine Baummon⸗ 
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iſt), welche früher das Stück 40 und 50 Rihlr. koſtete, 

für 4 Rthli. 2 ½ Sgr. das Stück. | 
Auch iſt noch ein dedeutender Vorrarh ordinairer Linnen 
vorhanden, welche, um ſchnell damit zu räumen, in den Mor⸗ 
genſtunden von 7—8 Uhr verſchenkt werden ſollen, und 
zwar bei Adnapme größerer Parthien mit angemeſſenem Ras 
Va komme, ſehe und ſtaune, jedoch baldigſt, ſonſt iſt 


iffen. Flachs, 
Alles vergriffen. Wonen e 


— — Q2—ͤ 
Buntes aus Vorzeit und Gegenwart. 


(So heirathen Sie mich). Ein New⸗YVorker Blatt ers 
zählt: Ein Mann nickte in dir Kirche einem Mädchen bedeutungsvoll 
zu, und fie nickte wieder. An der Kirchenthüre trafen ſie einander. 
„Ich nickte Ihnen,“ ſagte der Mann. — „Ich nickte Ihnen auch,“ 
entgegnete das Mädchen. „Das iſt die Kiiche,“ meinte der Mannz 
„und da der G eiſtliche,“ ſetzte das Mädchen hinzu. „Wie liebens⸗ 
würdig dieſe kleinen Kinder ausſehen!“ fuhr der Mann fort. Das 
Mädchen ſchlug de Augen nieder und ſpielte mit ihren Finge:n. „Ich 
bin nicht verhetrathet,“ ſagte der Mann; „ſind Sie es?“ — „Ich 
bin es nicht, “antwortete das Mädchen, indem ſie nach dem Geiſtlichen 
ſah, „ich wünſche aber, Sie wären verhelrathet.“ — „So heirathen 
Sie mich,“ unterbrach fie der Mann. — „Wie es ihnen gefällig iſt,“ 
antwortete das Mädchen. Geſagt, gethan; ehe es Abend wurde, was 
ten ſie Mann und Frau. 1 


Elne Dame, welche großes Vermögen beſaß, aber durchaus keine 
Bildung erhalten hatte, befand ſich in ſtetem Hader mit dem Dativ 
und Akkuſativ. Deshalb befahl fie ihrer Geſellſchafterin, wenn fie 
etwa einen Fehler im Deutſchprechen machen ſollte, fie daran zu er⸗ 
innern. In einem Zirkel beim Thee kam die Madame in großen Eifer 
Über einen ihr ſehr intereſſanten Converſatlonsgegenſtand und rief mehrere 
Mole: „Des is mich janz ejal.“ Die Geſellſchafterin, an der Seite der 
Sprechenden, wurde unruhig, und da fim der Fehler oft wiederholte, 
fo neigte fie ſich ein wenig zur Gebleterin hin und flüſterte: Mir — 
mir!“ — Die Dame hatte aber nicht Luft, Lehren zu empfangen, 
und ohnehin ſchon aufgeregt, rief fie mit gellinder Stimme ihrer 
Geſellſchafterin zu: „Sie haben jemirt und jemirt und find figen ge⸗ 
blieben; ick habe jemicht — und habe einen Mann gekrickt. 

— — 1 P 
Berzeichniß von Zoufen und Trauungen in Breslau. 
. Getauft. 
Bei St. Eliſabeth. 


Er t . Juli: d. Provinziale Steusr» Directoriats- Sekr. T. 
a e ee 9.: d. Schuhm. mſtr. G. Pohl S. _ d. Mars 


1 und. — 


qu ur W. Mania S. — d. Herrſchaftl. Bidierten C. Wetzſtein S. — 
Den 12.: d. Kaufm. H beichhardt S. — d. Schautwaarenhändler 
T. Lorenz S. — d. Schwimm Mſtr. F. Zücke T. — d. vohnkutſchee 
Ch. Bronneck S. — d. Haus. G. Gabriel X. — 1 unehl. X. — 
Den 13: d. Kaufm. L. Muller S. — d. Frifeus R. Knaus S. — 
d. Steinſchleifer G. F.iedrich L. | 

Bei St. M. Magdalena. : 

Den 7 Juli: d. Stneidirmftr. Woiſch J. — 1. unchl. T. — 
Den 12.: d. Kaufm. Lode T. — d. Inlieger in Lehmgruben Kluge ©. 
3 unehl. T. — 2 unchl. &.— 

Bei St. Bernhardin. 

Den 2 Juli: d. Buchhalter M. Neugebauer S. —d. Lederzurlchter 
Wappner T. — Den 5: d. Lohnfuhrmaon Schmidt X. — d. Pflanzs 
gactner Rode S. — d. Loynd eſchgartger in Lerrbeutel S. 2 unchl. S. 
Den 6.: d. Buch bindermſtu. Roymer T. — d. Kunſtgä tner Supr K. 


Bei 11,000 Jungfrauen. 
Dem 12. Juli: d. Müllermſtr. E. Bohm S.— d. Tagarbeitec 
J. Krauſe S. — 1. unchl. S. — 
Getraut. N 
Bei St. Gliſabeth. r 
Den 9. Juli: Konigl. Lieut. a. D u. Rittergutebeſiger auf 
Kriechen W. Kober mit Jafr. W. Kober. — Den 13. Schnider W. 
Marks mii E. Kindler. — Schneider D. Katſer mit R. Mittmann. 
Haush. F. Funke mit E. Kloſe. — Tagarb. Rinte in Popelwitz mit 
R. Gnirich. — Den 14.: Königl. O. r G. Sekr. G. Sanelder mit 
Jofe. E. Helm. — Faorik⸗Dircktor in Ohiau C. Kanfer met Igfr. 
P. Staaiſch. — Schneidermſtr. W. Beyer win Igfe. A. Graſer. — 
Bei St. Maria Magdalen o. 
Den 13 Juli: Schneidermſtr. Feſt mit Igfr. B. Adam. — 
Zimmergeſ. Behrmann mit Jgfe. Kißner. — Kut cher Grtulich mit 
Franzke. — Den 14.: Strumpf⸗Fabeikant Bromberg mit Igft. 


Kerber. 
54 Bei 94 Jungfrauen. 
en 12 Juli: neidergeſ. Kunthe mit L. Nagel, — K bel 
J. Doras mit Fr. D. Fellnberg geb. Demutb. ee 4 
chelmann mit Krüger. — Den 13.: Lohgerbermſtr. G. Windberger 
mit Fr. D. Weigker. ged. Pohl.— 


E 
Freitag, den 17. Juli, 


findet im Bau pe des Wallfiſches das 


letzte Concert 
ſtatt, wozu ergebenſt einladet: J. Leſire. 


22 — Br Tr 

Ein grouiuchene: Montel iſt indem Haufe: Nikeloiſtr. in den 3 
Sch wänen, gefunden worden. Der Eigenthümet kann ihn gegen die 
Inſertiensged. zurück erhalten deim Schloſſermſtr. im Hofe links. 


Der Breslauer Beobachter erscheint wöchent ich 3 Mat (Dienſtage, Donnerſtags und Sonnadends) zu dem Preife von 4 Pfennigen die 
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